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Die Aufnahme friedlicher Beziehungen
zwischen Finnland und Sowjetrußland.

Aus Helsingfors wird geschrieben: Bekanntlich ist am
31. Dezember der Frieden zwischen Finnland und Sowjet-
Rußland duich Austausch der Ratifikationsurkunden in Moskau
endgültig geschlossen worden. Die Helstngforser Blätter vom
8. Januar bringen Einzelheiten über den feierlichen Akt, der
in deir Dienst!äumsn Tschiischerins stattfand, außer dem
Karachan und Lilwinow und die Dorpater Unterhändler zu
gegen waren . Nachdem der offizielle Akt vollzogen war , er¬
griff der Staaisrat Ahonen das Wort , um im Namen Finn¬
lands das Gefühl der Befriedigung auszudrücken, daß durch
den Friedensschluß die vielen offenen Fragen endlich geklärt
worden seien, die durch die Aufhebung der hundertjährigen
Vereinigung Finnlands mit Rußland entstanden wären . Im
finnischen Volke hätte sich in dieser Zeit die tiefe Ueberzeugung
festgesetzt, daß sowohl Rußlands wie Finnlands Völker den
meisten Vorteil davon Härten, wenn sie, ohne einander zu
stören, ihr politisches und soziales Leben dem eigenen Cha¬
rakter entsprechen frei gestalten. Die finnische Republik werde
loyal danach streben, die Bestimmung des Vertrages zu er¬
füllen, die auf der Anerkennung der souveränen Rechte beider
Völker beruhe.

Tschitscherin beantwortete diese Rede mit einem Dank
für die geäußerten Gefühle und der Versicherung, daß auch
Rußland loyal danach strebe, die freundschaftlichen Bezieh¬
ungen mit Finnland zu befestigen. Die zarische Regierung
habe nicht nur dos russische Volk, sondern auch alle andern
Nationalitäten im russischen Reich schwer bedrückt. Auch Finn¬
land habe unter diesem Joch gelitten und seine Autonomie
sei so begrenzt und unklar gewesen, daß dies zu störenden
Verwickelungen geführt habe . . . . Tschitscherin übersprang
hieraus in geschickter Weise die Periode des finnischen Bür¬
gerkrieges, während dessen die finnischen Roten bekanntlich
tatkräftig mit Munition , Artillerie und großen russischen
bolschewistischen Truppenverbänden von der Sowjetregierunq
unterstützt worden waren und erklärte kaltblütig, daß das
Verhältnis Rußlands zu Finnland sofort ein anderes gewor¬
den sei, als die „Arbeiter- und Bauernregierung " ans Ruder
gekommen sei. Die faktische Anerkennung der finnischen
Selbständigkeit, die ohne Druck von außen vor drei Jahren
erfolgte, sei eine Garantie dafür , daß Rußland nicht die ge¬
ringste Neigung habe, sich in die inneren Angelegenheiten
Finnlands einzumischen. Rußlands und Finnlands beider¬
seitige Interessen würden durch die Freundschaft beider Völker
wachsen. Rußland sei bereit, Finnland die Möglichkeit zur
Verwertung dessen wirtschaftlicher Vorräte zu geben u. Ruß¬
land brauche die Zusammenarbeit mit Finnland in Handel,
Industrie . Transitverkehr und aus vielen anderen Gebieten.
Tschitscherin schloß mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß
der FriedenSzustand beiden Ländern zum Besten gereichen
werde.

Wenn ein führender Bolschewist, wie Tschitscherin, vom
„Nutzen" und vom „Besten" eines benachbarten bürgerlichen
Staates spricht, so muß es diesem naturgemäß unheimlich zu
Mute werden. So werden denn auch in Finnland trotz des
Friedensschluffes strenge Maßnahmen zur Schließung der
Grenze, mit Ausnahme eines einzigen Punktes — Rajajoki,
getroffen. Wie bisher, wird die Grenzwache „Gewalt an-
wenden", um den unerlaubten Grenzverkehr zu verhindern.
In Rajajoki werden auch nur die Personen durchgelassen
werden, die im Besitze besonderer Pässe vom Außenministe¬
rium und der finnischeu Evakuationskommission sind.

Daß sehr viele Russen aus Finnland in die Heimat
streben, ist nicht zu erwarten . Umgekehrt treffen hier immer
wieder Flüchtlinge ein, die Hunderttausende gezahlt haben,
um durch die Sümpfe des Grenzgebiets dem Sowjeiparadies
zu entkommen.

Tages'Neirigkeiten
Die Kohlenversorgung der Eisenbahn.

Berlin , 13. Jan . Seit dem Beginn der Ausführung
des Spa -Abkommens hat der Eisenbahnverwaltung nicht mehr
eine dem täglichen Verbrauch entsprechende Kohlenmenge zu¬
geteilt werden können. Vor allem waren auch die für eine
wirtschaftlicheLokomotivfeuerung notwendigen Kohlensorlen
nicht in ausreichender Menge vorhanden , da gerade die von
ber Enlente verlangt wurden Die Kohlenvorräte  der
Reichseisenbahnensind infolgedessen ständig und in letzter Zeit
besonders stark zurückgegangen. Zur Zeit sind fast überall
nur nrch Vorräte für weniger als 10 Tage vorhanden. Da
mit nähert sich die Lage dem Gefahrpunkt, daß der Betrieb aus
Mangel an Dienstkohlen nicht mehr in vollem Umfange durch¬
geführt werden kann. Die Möglichkeit, daß der Personen¬
verkehr eingeschränkt werden muß, um den notwendigen Güter¬
verkehr sicher zu stellen, ist nicht ausgeschlossen.

Die Besprechung der deutschen Finanzminister.
Berlin , l3 . Jan , Im Reichsfinanzministerium sind

heute vormittag um ll Uhr unter dem Vorsitz des preußi¬
schen Finanzministers Lüdemann die Finanzminister der Län¬
der zu der in der letzten Woche bereits angekündiaien Be¬
sprechung mit Reichsfinanzmiirister Dr . Wirth zusammenge¬

treten. Die Konferenz gilt, wie bereits mitgeleilt, der Erör¬
terung der neuen Erhöhung der Beamtenbesoldung und der
Möglichkeitenzu ihrer Deckung

Die Konferenz ist, ivie wir hören, heute noch zu keinem
Ergebnis gekommen. Die Beratungen werden morgen fort¬
gesetzt.

Der Dolkskatechismus über den Friedensvertrag.
Im Hauptausschuß der preußischen Landesversammlung

brachte der Vertreter der Deutschen Volkspaltei den Antrag
ein, die Staatsregierung zu ersuchen, 1. den Voltskatechismus
über die Hauptbestimmungen des Versailler Friedensvertrags,
der zurzeit im Austrage des Reichs verfaßt wird, den Schul¬
anstalten in entsprechender Anzahl zugehen zu lassen, und 2.
anzuordnen , baß in den Lehrerbildungsanstalten , in den obe¬
ren Klassen der höheren, mittleren, Volks- und Fortbildungs¬
schulen unsere Jugend in geeigneter Weise über Inhalt und
Wirkung der wichtigsten Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags aufgeklärt wird, 3 bei der Reichsregierung dahin zu
wirken, daß sie bei allen Landesregierungen die gleichen Maß¬
nahmen anregt . Dieser Antrag wurde von einer aus fünf
Zentrumsmitgliedern und Sozialdemokraten aller Richtungen
bestehenden knappen Mehrheit abgelehnt, während die Deutsch¬
nationalen , die Deutsche Volkspartei, die Demokraten und
zwei Zentrumsmitglieder für den Antrag stimmten. Die
Deutsche Volkspartei wird ihn im Plenum erneut einbringen.

Französische Zerstückelungspolitik?
München, 13. Jan . Die „Münchner Zeiig." bringt die

Mitteilung , daß die bayrischen Gefangenen aus den berüch¬
tigten Lagern zu Avignon  und seinem Ableger der Hölle
von Cysrs ganz unvermutet am Neujahrstag entlassen wor¬
den und inzwischen in der Heimat eingetroffen sind. Diese
überraschende Maßnahme ist nur den in Bayern beheimate¬
ten Gefangenen zugute gekommen, während ihre ungefähr
200 Kameraden aus den übrigen Gebieten Deutschlands noch
weiter in Gefangenschaft schmachten müssen. Es ist angesichts
des Versuchsballons einer Besetzung Münchens als Zwangs¬
mittel zur Aushebung der bayrischen Einwohnerwehr ein
neuer Beweis der französischen Politik des Zuckerbrots und
der Peitsche. So sehr man sich über die Befreiung der Op¬
fer des französischen Sadismus f.euen muß, so wird man
doch nicht umhin können, in ihrer einseitigen Bevorzugung
einen neuen Zweck der Pariser Politik zu sehen, zwischen
Bayern und dem Reich einen Keil zu schieben, ein Versuch,
dem allerdings kein Erfolg beschieden sein dürfte.

Eine neue Berbrecherart.
Karlsruhe , 14 Jan Auch in den letzten Tagen haben

sich wiederum in der Umgebung von Karlsruhe und zwar
in Durlach, Mühlburg und Linkheim Fälle ereignet, daß harm¬
los auf der Straße gehende junge Männer und junge Mädchen
von Insassen plötzlich hsransausender Automobile angefallen
wurden , um gewaltsam entführt zu werden. Die Polizei
fahndet eifrigst nach den Verbrechern.

Die Ablieferung des Dampfers „Tirpitz".
Berlin , 14. Jan In den nächsten Tagen wird der

Dampfer „Tirpitz" an die Alliierten ausgeliefert werden.
Der Dampfer wird am 18 Januar seine Probefahrt nach
Swinemünde antreten und dann nach kurzer Probefahrt auf
See der Enlente übergeben werden. Er ist 25 000 Tonnen groß
seine Länge beträgt 138 Meter , die Breite 23 Meter , die
Seitenhöhe bis zum Deck mißt 14 Meter .- Das Schiff kann
2000 Paffagiere aufnehmen. Es wurde seinerzeit auf der
Vulkanwerft im Auftrag der Hamburg-Amerika-Linie als
Spezialschiff für den Panamakanal gebaut. Der Dampfer
„Tirpitz" ist auf das modernste eingerichtet.

Erneutes Strafverfahren von der Familie Luxemburg
beantragt.

Berlin , 13. Jan . Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat der
Rechtsvertreter der Familie Luxemburg an den Oberstaats¬
anwalt beim Landgericht II Berlin den Antrag gerichtet, auf
Grund des Geständnisses des Jägers Runge gegen eine Reihe
von Personen ; hauptsächlich gegen Offiziere des EdenhotelS,
erneut Strafverfahren einzuleiten wegen Anstiftung zum
Mord an der Rosa Luxemburg, Mittäterschaft, Begünstigung
und anderer Straftaten.

Wtederanfnahme der Arbeit.
Berlin , 13. Jan . Aus Kassel wird dem „Berl . Lok Anz."

mitgeteilt, daß eine Versammlung der Straßenbahner beschloß,
den Ausstand zu beendigen und den Betrieb heute wieder
aufzunehmen.

Kein franz. Kriegsgefangener mehr in Deutschland.
Paris , 13 Jan . Der französische Kriegsminister hat

auf Anfrage eines Kammermitgliedes nunmehr zugegeben,
daß sich kein französischer Kriegsgefangener mehr in Deutsch¬
land gegen seinen Willen aushalle

Oesterreich ist tot, es lebe Deutschland.
Wien, 13. Jan . In der gestrigen Sitzung der Enguete

über den Preisabbau sagte Unioerstiälsproseffor Wolkan:
Es kann nur geholfen werden, wenn der Ruf verwirklicht
wird, den die Regierung und wir zusammen erheben : Oester¬
reich ist toi, es lebe Deutschland. Werkmeister Werner stellte

namens der Technischen Union zwei Anträge : 1. Einführung
der Todes- und Prügelstrafe für Schieber. 2. Sofortige Durch¬
führung der Urabstimmung über den Anschluß an Deutsch¬
land, und zwar soll der 1. März der Tag des Anschluffes sein.

Zum Sturz des Kabinetts Leygues.
Berlin , 13 Jan . Zum Sturz des Kabinetts Leygues

erklärt das „Berliner Tageblatt ", daß es gezwungen worden
sei zurückzutreten, weil man fürchte, Leygues werde bei den
Verhandlungen mit England nicht genügend widerstandsfähig
sein. Man halte ihn für zu schwach, um in der Entwaff¬
nungsfrage und daneben in den Orientfragen gegenüber Eng¬
land das durchzusetzen, was der nationale Block begehre. —
Auch die „Freiheit,, führte den Sturz Leygues darauf zurück,
daß die nationalistische Strömung in der Kammer seine Poli¬
tik als nicht scharf genug gegen Deutschland verurteilte und
auch sein Auftreten den Alliierten gegenüber für nicht bestimmt
genug halte. Wie mehrere Blätter aus Paris melden, hält
man dort den Kammerpräsidenten Raoul Peret für den aus¬
sichtsreichsten Kandidaten für die Ministerpräsidentschaft. —
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus London
hat Lloyd George sofort noch Eintreffen der Nachricht von
dem Rücktritt Leygues die bereits im Hotel Claridge in Paris
bestellten Zimmer abbestellt. Man glaube nicht, daß die
Konferenz des Obersten RatS vor Februar stattfinden werde.

Zerstörung des L. 71.
Lugano , 13. Jan . Der Zeppelin L- 71, das erste der

beiden von Deutschland an Italien abgelieferten Luftschiffe
hat in Italien nur ein kurzes Dasein gehabt. Nach seiner
Ablieferung in Centocello bei Rom machte es in Gegenwart
des Königs eine Probefahrt . Es erlitt aber bei der Landung
Beschädigungen, die die Auswechslung einiger Teile notwen¬
dig machten. Man wandte sich zu diesem Zwecke zurück nach
Deutschland, erhielt aber die Antwort , daß nichts dergleichen
mehr vorhanden sei. Wie nun Corriere della Sera berichtet,
wurde die Zerstörung des Zeppelins angeordnet.

Deutsche Milch für französ. Zivillisten.
Berlin , 14. Jan . Das franzö'. Departement der Rhein¬

land-Kommission hat bei dem Vertreter des ReichsernährungS-
ministertums in Koblenz die Erteilung der Einfuhrbewilli¬
gung von je täglich 50 Ltr . Milch für die französ. Zioillisten
in Mainz und Wiesbaden nachgesucht.

General Haller in Bukarest.
Bukarest. 13. Jan . Der polnische General Haller ist hier

eingetroffen und wird heute vom König in Audienz empfangen
werden.

Was die russischen Kriegsgefangenen aus Deutschland
nach Sowjetrußland schaffen.

In dem offiziellen Moskauer bolschewistischen Blatte
„Jswestija " findet sich folgende amüsante Notiz : „Ein Ge¬
schenk von Kriegsgefangenen Die aus der deutschen Ge¬
fangenschaft aus dem Lager Celle zurückgekehrtenKriegsge¬
fangenen, die Genossen Lusin und Sacharow, haben dem
Volkskommissariat für Erhaltung der Volksgesundheit Medi¬
kamente und andere Gegenstände überbracht, die sie mit eige¬
nen Mitteln erworben haben." — Es wäre gewiß nicht un¬
interessant, zu erfahren, was für „andere Gegenstände" die
russischen Kriegsgefangenen außerdem nach Rußland mitge¬
bracht haben. Im übrigen zeigt diese Notiz erneut, daß die
russischen Kriegsgefangenen in der Lage sind, aus Deutsch¬
land Sachen mitzunehmeu, die in der Sowjetrepublik von
kolossalem Werte sind, während die deutschen Kriegsgefange¬
nen aus Sowjetrußland bis aufs Hemd ausgeplündert , ein¬
zutreffen pflegen.

Italiens Standpunkt in der Entwaffnungsfrage.
Rom, 13. Jan . Ebenso wie der „Messaggero" bringt

die „Tribuna " nun einen offiziösen Leitartikel, in dem die
Notwendigkeit betont wird, daß Frankreich in der Entwaff-
nungsfrage und bei der Festsetzung der deutschen Schuld
nachgebe. Italien vertrete diese Auffassung nicht aus Deutsch¬
freundlichkeit, wie die Franzosen meinten, sondern im wahren
Interesse Frankreichs.

Irland.
Paris , 13. Jan . Wie die Pariser Ausgabe der „Daily

Mail " meldet, scheiterten die Friedensverhandlungen zwischen
der Sinnfeinerpartei und den Vertretern des britischen Kabi¬
netts infolge der Haltung der irischen Unterhändler , die das
Homerule Gesetz nicht anerkennen wollten. Die Vertreter der
des britischen Kabinetts seien der Ansicht, daß jede weitere
Unterhandlung die Anerkennung des Homerule Gesetzes durch
die Stnnfeiner zur Voraussetzung haben müsse.

6 tägiges Demonstratiousverbot in Ostpreußen.
Berlin , 13. Jan . Wie die „Voss. Ztg." aus Königsberg

meldet, erließ der Militärbefehlshaber in Ostpreußen, um
Siörungen der öffentlichen Sicherheit durch kommunistische
Demonstrationen zu verhüten, für die Zeit vom 15 —20. Jan.
ein Verbot von Umzügen und Versammlungen unter freiem
Himmel.

Kohlenüberfiuß in Frankreich.
Rotterdam, 14. Jan . Der Korrespondent der Assossited

Preß in Paris meldet: Ein Beamter des französischen Kohlen¬
büros habe ihm erklärt, daß Frankreich jetzt schon in Kohlen



schwimme. Es feien etwa 12 6iS 15 Millionen Tonnen in
Reserve. Vielleicht würde sich deshalb Frankreich mit einer
geringeren Kohlenlieferung als bisher seitens Deutschland
einverstanden erklären. Nach Erkundigungen an zuständiger
Stelle gibt auch das Journal des Debats zu, daß auf der
Mehrzahl der französischen Gruben gegenwärtig, so große
Kohlenvorräle anfgehäuft seien, daß eine Stockung des Be¬
triebs eingerreten ist. Dagegen sei es unrichtig, daß einige
Gesellschaften durch die Verstopfung der Verkehrsmittel zu
Arbeitseinstellungen genötigt worden seien.

Württembergische Politik.
Schul- und andere Fragen im Bolkswirlschaftl . Ausschuß-

r Stuttgart , 13. Jan . Der Volkswirtschaftliche Aus¬
schuß behandelte gestern zunächst eine Eingabe des Verbandes
der weiblichen Handels- und Biiroangestellten, Bezirk Würt¬
temberg, der die Ausdehnung der kaufmännischen Fortbil-
dungsschulpflicht auf die weiblichen kaufmännischen Ange¬
stellten wünschte. Der Berichterstatter Schüler wies darauf
hin, es sei wünschenswert, daß die in den Handelsschulen
vermittelten Kenntnisse möglichst weiten Kreisen der Ange¬
stellten zugänglich werden ; aber in der jetzigen Zeit sei mög
lichste Sparsamkeit geboten und man dürfe vor allem die Ge¬
meinden nicht weiter über ihre Kraft belasten. Vor allem
werde es sich auch darum handeln, ob die nötigen Lehrkräfte
und Lokale vorhanden seien. Er stelle deshalb den Antrag,
die Eingabe der Regierung zur Erwägung zu übergeben. Der
Kullminister unterstrich diese Ausführungen . Er erklärte sich
damit einverstanden, weil die Einführung der kaufmännischen
Fortbildungsschulpflichr für weibliche Angestellte heute schon
auf Grund Ortsstatnts möglich sei, aber nicht vorgeschrieben
werden könne, solange eS den Gemeinden an Schullokalen
fehle. Gegenwärtig sei zwar ein Gesetz in Ausarbeitung , das
die Schulpflicht möglichst ausdehne, aber es sei noch nicht ab¬
geschlossen. Von sozialdemokratischer, deutsch-demokratischer
und volk-parteilicher Seite wurde beantragt , zu erwägen, ob
nicht die kaufmännischen Angestellten in den Kreis der Fort¬
bildungsschulpflichtmit hineinbezogen werden können. Letz¬
terer Antrag wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt, der
Antrag des Berichterstatters angenommen. Eine Eingabe der
Stadtgemeinde Widdern wegen Verbesserung der Verkehrs-
verhälmisse auf der Nebenbahn Möckmühl—Dörzbach bean¬
tragte der Berichterstatter Henne, der Regierung zur Erwä¬
gung zu übergeben. Der Landtag sei zwar nicht berechtigt,
über die von einer Privatgesellschaft betriebenen Bahn zu
verfügen, aber die Regierung möge wenigstens dahin wirken,
daß die Bewohner des Jagsttales einen besseren Anschluß
erhalten. Darauf wurde die Eingabe der Regierung zur
Erwägung übergeben. Eine Eingabe des Deutschen Gcwerk-
schastsbundes, Kartell Württemberg , wegen Weiterbestehens
des Schwäb. Bürgerheims unter staatlicher Aufsicht wurde
nach einer entgegenkommenden Erklärung der Regierung für
erledigt erklärt. Eine Eingabe des württ . Jngenieuroereins
auf Einsetzung eines Ausschusses bei der Regierung wurde
der Regierung zur Erwägung übergeben. Eine Eingabe der
Kriegsinoaliden wegen einer Kontrolle darüber , ob die Vor¬
schriften über die Anstellung der Militäranwärter eingehal¬
ten werden, wurde gleichfalls der Regierung zur Erwägung
übergeben. Dis noch auf der Tagesordnung stehenden Er-
nährungsscagen wurden bis zur nächsten, noch unbestimm¬
ten Sitzung zurückgestellt.

Schulfragen im Finanzausschuß.
r Stuttgart , 12. Jan . Aus der Vormittagssitzung des

Finanzausschusses ist weiter zu berichten: Der Kuitminister
führte aus . für die Ermäßigung der Schülerkarten auch in
der 4.' Klaffe wolle er nocheinmal eintreten, obgleich das
Reichsmtnisterinm des Innern sich ablehnend verhalte. Die
Rektorenwahl sei bis jetzt auch in beteiligten Kreisen nicht
gefordert worden Bei der Ernennung der Rektoren sei das
Dtenstalter nicht ausschlaggebend. Bezüglich der Zukunft der
höheren Schulen sei vieles noch ungeklärt. Wegen eines
Reichsschulgesetzes für die höheren Schulen stehe man noch
bei den Vorarbeiten. Der Minister habe der Reichsregierung
gegenüber den Standpunkt vertreten, daß das Reich nur
Organisationsgrundsätze aufzustellen, aber die Organisations¬
formen den Ländern zu überlassen habe. Bei der langen
Aussprache über Präzeptoren , Reallehrer und Grundschule
betonte der Minister , es wäre erwünscht gewesen, daß sich die

Seminariker und Akademiker aus dem Lehrerbeirat verstän¬
digt hätten. Er müsse die Ministerialabtsilung gegen den
Vorwurf in Schutz nehmen, daß sie die Präzeptoren und
Reallehrer von den höheren Schulen entfernen wolle. Bei
der Abstimmung wurde ein Antrag Pollich Löchner, die Ein¬
gabe der Präzeptoren und Reallehrer der Regierung zur Be¬
rücksichtigung zu übergeben, mit 5 Ja gegen l l Nein und
1 Enthaltung abgelehnt. Ein Antrag Heymann, der die vom
Kultminister aufgestellten Punkte züsammenfaßle. wurde mit
8 Ja gegen 9 Nein abgclehnt. Dann wurde mit 11 Ja gegen
6 Enthaltungen folgender Antrag Schermann-Küchle ange
nommen : 1. Bei der Einführung der Grundschule bezüglich
der Abtrennung der Elementar - und Vorklassen ist auf die
Präzeptoren und Reallehrer, die durch eine eigene Prüfung
sich die Möglichkeit der Anstellung in höheren Schulen er¬
worben haben, in der Uebergangszeit weitgehendste Rücksicht
dadurch zu nehmen, daß sie auch fernerhin auf den bisher
besetzten Stellen an höheren Schulen verwendet werden, vor¬
ausgesetzt, daß der 9 jährige Gesamtlehrgang enthalten bleibt.
2. Diejenigen, die bereits planmäßig angestellt sind, sollen
ihre Rechts- und Gehaltsansprüche auch hinsichtlich der Vor¬
rückungsmöglichkeiten entsprechend dem Gesetz über die Grund¬
schule behalten und bei Bewerbungen um Stellen an mittleren
und höheren Schulen, die ihnen laut ihrer Prüfung zugäng¬
lich sind, sowie bei Fachlehrstellen den Vorzug haben.

Nachmittagssitzung. Bet Kap. 55 wurde oom Berichter¬
statter Dr . Fürst der Staatsbeitrag von 43000 zur Bosch-
Stiftung , die der Förderung des Phystkunterrichts zu dienen
hat, lebhaft befürwortet, nachdem der Minister seine Zustim¬
mung ausgesprochen hatte, wurde folgender gemeinschaftlicher
Antrag Fürst -Schermann angenommen, die Regierung zu er¬
suchen, die Anstalt für den Physikunterricht als selbständiges
Institut einzurichten und bei der Besetzung der Vorstandsstelle
darauf zu achten, daß dem Inhaber gewährt wird, in Gruppe
12 der Besoldungsordnung vorzurücksn. Kap. 55 wurde ohne
weitere Aussprache genehmigt. — Bei Kap. 56 (höhere Schulen)
besprach der Berichterstatter nochmals die Bestellung und
Dienstvorschriften der Schulvorstände Er verlangte, daß es
bezüglich Pflichtstundenzahl der Lehrer und Belohnung der
Ueberstunden bei den bisherigen Bestimmungen belassen wer¬
den soll. Einheitliche Regelung des Schuljahrbsginns und
der Ferienordnung für das ganze Reich nach württembergischem
Muster wurde befürwortet. Der Titel „Studienrat " wurde
von der erdrückenden Mehrheit der höheren Lehrer abgelehnt.
Die Schülerräte seien an einigen Anstalten bereits unterge¬
gangen. An den Schulen sei das Interesse für diese abge¬
flaut . Der Lehrerbeirat spiele eine dekorative Rolle. Für
den Geschichtsunterricht brauche bestimmte Gesinnung nicht
vorgeschriebenwerden. Die Aussprache war außerordentlich
lebhaft und eingehend. Der Minister stellte die Durchsicht
der Dienstvorschrift für Schulvorstände in Aussicht. Wegen
der Titelfrage sei nächste Woche in Berlin eine Besprechung.
Bei der Schuljahrbeginn und Ferieneinteilung müsse nicht
nur Einheitlichkeit zwischen Nord und Süd , sondern auch
zwischen den Schulgattungen angestrebt werden. Bei den
Schülerräten handle es sich um ernsthafte Versuche, die Selb¬
ständigkeit und Mitverantwortlichkeit der Jugend zum Aus¬
druck kommen zu lassen. Bei Erlassung des Ranch- und
Wirtshausverbots für die Schüler habe es am nötigen Ernst
nicht gefehlt. Regulative für den Geschichtsunterricht seien
nicht ausgegeben worden. Ein Redner des Zentrums regt
an, einen Erlaß gegen die Schundliteratur herauszugeben.
Einig sind alle Redner mit der Regierung darin , daß die seit
Frühjahr 1920 erhobenen Schulgeldsätze (75—150 eine
weitere Erhöhung nicht mehr erfahren sollen. Die preußischen
Sätze, die bis 500 gehen, können wir nicht brauchen. Nach
Zusage des Ministers soll den Gemeinden empfohlen werden,
die Zuschläge zum Unterrichtsgeld der Reichsausländer (100?/»)
und für bezirksfremde Schüler (50 °/°) im nächsten Schuljahr
zu ermäßigen. Zuwendungen aus dem Ausgleichsstock können
auch jene Gemeinden erhalten, die nicht den Höchstsatz der

EliMlt he«Gesellschafter!

Schulgelder erheben. Eine Erhöhung des Staatsbeitrags für
das Stuttgarter Mädchengymnasium von 15 000 auf 30000 ^8
wird genehmigt. Ein Redner des Zentruins empfiehlt noch,
für allgemeine Schülerwohlfahrtspflege einen gewissen Prozent¬
satz des Schulgeldes aufzuwenden, was der Minister gutheißt.
Der Bestellung von Schulvikaren steht der Minister wohl¬
wollend gegenüber. Kap. 56 wird genehmigt. Wann die
nächste Sitzung statlfindet ist noch nicht bekannt.

Der Landtag.
In der ersten Sitzung des neuen Jahres , die Präsident

Walter mit Begrüßungsworten einleitete, kamen zunächst vier
kleine Anfragen zur Behandlung , von denen zwei der Deut¬
schen Volkspariei von besonderem Interesse sind. Nach Mit¬
teilung des Ministers Graf ist die Absicht aufgegeben, das
Münstnger Lnger mit internierlen Sowjeirruppen zu belegen.
Staatspräf . Dr . Hieber erklärte über eine deutsche Gegenliste,
daß die Reichsregierung alles die Gegner schwer belastende
Material gesammelt habe, daß aber zur Zeit besondere Gründe
vorliegen, die eine Veröffentlichung nicht ratsam e>scheinen lassen.
Nach einem ausführlichen Bericht des Abg. Scheef(Dem.) über
das Besoldungsgesetz für Körperschaflsbeamte wurde dieses in
allen drei Lesungen gegen dis Stimmen der Unabhängigen
und Kommunisten angenommen, nachdem diese zuvor einem
wenig stichhaltigen Protest Ausdruck gegeben hatten Die
große Anfrage über die Veranlagung zum Retchsnotopfer,
die das Zentrum eingebracht hatte, wird später beantwortet
werden, da der Finanzminister in Berlin weilt. Nach Schlug
der Tagesordnung kam es noch zu einer °/i stündigen Ansetn-
andersetzung über die Etalsberatung im F̂inanzausschuß.
Der Aba. Keil (Soz ) hatte die zeitliche Ausdehnung der
Beratungen im Finanzausschuß scharf kritisiert, wogegen
von der Rechten die Abgg. Dr . Wolf, Dr . Fürst , Wider
und Dr . Beißwänger Stellung nahmen. Der Vorsitzende
des Ausschusses Dr . Wolf, hofft, die Beratungen im Finanz¬
ausschuß bis Mitte Februar zu Ende zu bringen. Die An¬
beraumung der nächsten Sitzung wurde dem Präsidenten
anheimgestellt.

Kleine Anfragen.
Der Abg. Ströbel (BB .) hat folgende kleine Anfragen

eingebracht: Ist es richtig, daß dis Finanzämter auch sür
die Entschädigungsbeträge, die für das an Maul - und Klau¬
enseuche gefallene Vieh bezahlt werden, Umsatzsteuer ansetzen?
Was gedenkt das Staatsministerium zur Beseitigung dieser
ungerechten Belastung zu tun ? — Ist dein Staatsministerium
bekannt, daß der von den Landwirten um 69,75 für den
Ztr . an die Kommunalverbände gelieferte Hafer von diesen
zu 160 weiterverkauft wird ? Was gedenk« ^as Staats-
Ministerium zu tun , um dieses unglaubliche Vorgehen der
Rsichszeireidestelle abzustellen?

Das neue Landesgewerbeamt.
r Stuttgart , 13. Jan . Das Gewerbeblatt veröffentlicht

die Verordnung des Staatsrninisteriums über das neue
Landesgewerbeamtz das an die Stelle der Zentralstelle sür
Gewerbe und Hansel tritt . Hinsichtlich der Förderung von
Gewerbe und Handel hat es folgende Aufgaben : l . Bera¬
tung der Staats - und Gemeindebehörden in gewerbetechni¬
schen und gewerbepolizeilichenFragen , 2. Fürsorge für die
Aus- und Fortbildung der Handels- und Gewerbetreibenden,
3. sonstige Maßnahmen zur Hebung von Wirtschaft und
Technik in Gewerbe und Handel. Seiner Leitung und Auf¬
sicht sind unmittelbar unterstellt das Landesgewerbemuseum
mit seinen Sammlungen : die Bibliothek, die chemische An¬
stalt, die Beratungsstelle sür das Baugewerbe, die Modellter-
werkstätte, die technische Beratungsstelle und die für gewerb¬
lichen Rechtsschutz, die Handelsauskunftsstelle, das Prüfamt
sür TeMstvffs , die höheren Fachschulen in Reutlingen,
Schwenningen und Gmünd und die sonstigen Fachschulen
(Webschule in Sindelfingen , Stickschulen in Wolfschlugen, Lehr¬
gerberei in Metzingen, Bauhandwerkerschulenin Biberach, Hall
und Reutlingen ). Auf dem Gebiet der sonstigen Verwaltung
liegen dem Landesgewerbeamt ob die Tätigkeit als Eichauf¬
sichtsbehörde und die Aufgaben, die ihm vom Arbeitsmini-
sterium einzeln übertragen werden. Das Landesgewerbeamt
hat die Stellung einer dem Arbeitsministerium unmittelbar
unterstellten selbständigen Behörde. Es wird ihm ein Ver¬
waltungsrat beigegeben, in den Beiräte aus Industrie , Ge¬
werbe und Handel berufen werden. Der Landeswirtschafts¬
rat setzt die Zahl dieser Beiräte durch geheime Wahl auf

8 In der Welt fährst du am besten 88 Sprichst du stolz mit stolzen Gästen, 8
2 Mit Bescheidenen bescheiden, 2
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Im Schatten der Schuld.
15) Original -Roman von Hanna Förster.

Renate hatte zu dem Kostümrock eine Bluse an , aus der
gleichen Farbe gearbeitet mir Besatz aus pastellblauem Samt
um den kleinen viereckigen Halsausschnitt und den Aermeln
sowie als Gürtel , diese Farbe kleidete sie besonders gut. Sie
sah wirklich heute ganz entzückend aus . Das dachte auch
Anneliese, die stets neidlos sagte, ihre Freundin sei eine
Schönheit, während sie selbst — „na , was man so leidlich
hübsch nennt , das bin ich allenfalls, " hatte sie mit dem ihr
eigenen Freimut einmal lachend erklärt.

Ein paar Minuten später standen die beiden jungen
Mädchen im Wohnzimmer der Baronin , die die Freundin
ihrer Tochter herzlich begrüßte. Voll Verehrung küßte Re¬
nate der ihr so gütig gesinnten, so vornehm denkenden Frau
die Hand und bat sie, die Rosen als kleines Zeichen ihrer
Verehrung freundltchst anzunehmen.

Erfreut nahm Baronin von Lomitz die duftende Gabe
in Empfang.

„Welch eine selten hei rücke Pm purfat be," so rief sie be¬
wundernd , „das ist bas berückende Pulpurrol , das man im
Orient so liebt und das schon b-.i den alten Völkern ge¬
schätzt wurde."

„Dunklen Leuten steht so ein feuriges Rot auch am be¬
sten," ries Anneliese. „Muni , du stehst wie eine orientalische
Fürstin aus mit diesen Purpurroien ."

Lächelnd drohte die Baronin mit der Hand.

„Kind, Kind, wie kannst du solche Scherze mit deiner
allen Mutter machen!"

„Alt," rief Anneliese entrüstet, „na, erlaube mal, liebste
Mutti , du mit deinen 45 Jahren bist doch noch nicht alt,
du bist gerade jetzt im schönsten, liebsten und besten Alter,"
schloß sie mit Ueberzeugung.

„Guten Tag , meine Lieben und willkommen, Fräulein
Renate, " ertönte jetzt eine senore Stimme hinter der kleinen
Gruppe . Baron von Lowltz war ins Zimmer getreten. Nach¬
dem man sich noch ein Weilchen unterhalten hatte, meldete
der Diener , daß angericktet sei, und nun begaben sich alle
ins Eßzimmer, wo Anneliese die Tafel in hübscher Weise mit
selbstgepflückten Frühlingsblumen geschmückt hatte.

Die Mahlzeit verlief sehr gemütlich, und sie war gewürzt
von dem fröhlichen Lachen Annelieses und den Scherzworten
des jovialen Barons , während die Baronin und Renate mehr
die ruhigen Zuhörer darstellten. Man ließ sich die einfachen,
doch sorgfältig zubereiteten Gerichte sehr gut munden —
Anneliese erntete großen Beifall für ihren Nachtisch, den sie
ein „wundervoll gelungenes Gericht" nannte.

Renate dachte, wie ganz anders doch hier der Ton und
die Stimmung war als auf Schloß Hollwangen, wo die Groß¬
mutter stets so abweisend, so kühl dasaß, und sie meist allein
die Kosten der Unterhaltung trug . Nach Tisch zogen sich der
Hausherr und die Hausfrau zu einem Mittagschläfchen zu¬
rück. Die beiden jungen Mädchen machten es sich in Anne¬
lieses Zimmer bequem und unterhielten sich über alles mögliche.

Drei Wochen waren seit Renates letztem Hiersein ver¬
gangen. und sie dachte daran , daß sie der Freundin noch
nichts von jenem Reitunfall und von ihrer Begegnung mit
Graf Eberhard von Hollwagen erzählt hatte. Dabei war es
doch zunächst ihre Absicht gewesen, Anneliese um Aufklärung
zu bitten Aber nachdem was Frau Möller gesagt und was
sie dann ans der Großmutter eigenem Munde gehört, konnte
sie sich jetzt doch nicht so recht dazu entschließen.

Es war seltsam — sie, die sonst eine so offene Natur

besaß, konnte sich jetzt nicht dazu entschließen, der Freundin
jenen Unfall und ihre Rettung durch den Grafen milzuteilen.
Irgend ein zwingendes Gefühl verschloß ihr den Mund.
Sie war infolgedessen ein wenig zerstreut und atmete ordent¬
lich auf, als Anneliese sagte:

„So , Kinding, jetzt wollen wir runter auf die Terrasse
gehen, da ist es schon sehr hübsch warm , und ich will mal
sehen, ob nichts auf unserem Kaffeetisch fehlt. Es gibt frisch-
gebackene Waffeln, dir zur Ehre. Du weißt ja, das ist eine
Spezialität unserer Mamsell."

„Da sind also lockende Genüsse in Aussicht," erwiderte
Renate , die Freundin lächelnd ansehend, „dabei bin ich noch
so satt von dem Mittagessen." —

„Ach geh," unterbrach sie Anneliese, „ich könnte gleich
hinter dem größartigsten Diner noch zwei Dutzend Waffeln
essen, so wie unsere Waffeln sind."

„Zwei Dutzend," meinte Renate mit schelmischem Blick,
„Anneliese, ich glaube, das wäre selbst sür deine Leistungs¬
fähigkeit zu viel."

Die Baronesse, die schon im Begriff stand, die Tür zu
öffnen und der Freundin den Vortritt ließ, schüttelte energisch
den dunkeln Kopf, dann lachte sie, daß ihre gesunden weißen
Zähnchen nur so blitzten.

„Renatchen," entgegnete sie, „da kennst du aber die An¬
neliese von Lowitz schlecht, die unternimmt es, wenn nötig,
nicht nur mit zwei, sondern sogar mit drei Dutzend Waffeln
auf, wenn es sein muß, und ich wette jeden Preis , daß sie
aus solchem Kampfe als Sieger hervorgeht - "

„Und am Abend dann fürchterliche Leibschmerzen haben
wird," ergänzte die Freundin heiter lachend ihre Worte.Als die beiden auf der Terrasse ankamen, traten gerade
auch die Eltern Annelieses heraus . Und es dauerte nicht
kanae, da stand die altmodische silberne Kaffekanne, ein Erb¬
stück der Familie , bereit, und die ersten Waffeln, goldgelb,
zartknusprig von köstlichem Duft, erschienen auf der BilLfläche.

(Fortsetzung folgt .)

i



die Dauer von 3 Jahren fest. Solange der LandeswirtschaftS-
rat noch nicht gebildet ist, trifft das Arbeiismtnisterium näh¬
ere Bestimmungen über die Wahl der Beiräte . Das Amt
der Beiräte ist ein Ehrenamt . l

Abgelehntes Ultimatum. i
r Srnttgart , 12. Jan . Die Kommunistische Partei Deutsch- !

Lands hat an die gewerkschaftlichen und politischen Organisa- j
tionen , auch an die Sozialdemokratie Württembergs , die öf- !
fentliche Anfrage gerichtet, ob sie ein von ihr entworfenes :
Aktionsprogramm zu unterstützen bereit seien. Sie erwarte j
Antwort bi; zum 13. Januar . Die Sozialdemokr. Partei j
Württembergs hat darauf folgende Antwot gegeben: Bis - i
her war es in der Arbeiterbewegung Üblich, gemeinsame Ak !
tionen und die diesen dienenden Forderungen zunächst im i
Kreise der verantwortlichen Organisationen zu beraten und !
sich zu verständigen, bevor man an die breite Oeffentlichkeit!
trat . Solange die KommunistischePartei sich nicht an diese
Selbstverständlichkeit hält, lehnen wir es ab, Vorschlägen und
Plänen , die von dieser Seite kommen, näher zu treten.

Au» Gtadi und Bezirk.
Nagold, 14. Januar 192l.

* Semeinderatssitzung vom 12. ds . Das Elektr.-Werk
Nagold C. Klingler's Eiben hat Ende Dezember ein Gesuch
um Genehmigung der Erhöhung der Strompreise eingereicht
und im wesentlichen mit der weiteren Steigerung der Löhne
und Gehälter, der Kohlen- und Oelpceise, der laufenden
Aufwendungen auf Reparaturen und Ersatzanschaffungen,
der vielen Neuanschlüsse und Erweiterungen (wodurch das
Prozeittosrhältnis von Wasserkraft- und Dampfstrom von
60 auf 40 Prozent herabgedrückt wurde), sowie n ir der not
wendigen Einsetzung eines Reserve Dieselmotors mit 420 ? 8.
Leistung, der einschließlich sonstiger großer Bauaufwendungen
auf etwa 800000 zu stehen kommt, begründet. Die Techn.
Beratungsstelle der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
stimmt in ihrem Gutachten der Erhöhung als begründet zu.
Eine Vertreter Versammlung der an das Werk angeschlos-
senenGemeindeu hat in eingehenden Versammlungen zur
Frage Stellung genommen und auch eine Herabsetzung
des Preises für Licht und Kraft um je t0 Pfennig
bewirkt. In der heutigen GemeiuderatSsitzungwurden alle
einschlägig?-! Fragen noch einmal gründlich erörtert und
schließlich der Erhöhung ab t . Jan . 1921 zugestimmt wie
folgt:

1. für Licht von l 50 auf 2 Mk . lOPfg . die K.W.St.
2 . für Kraft von l auf 1 Mk . M Pfg . „ „ „ „
3. Pauschal- und Großabnehmer 50prozentige Erhöhung

der seitherigen Preise. >
4.  Neuanschlüffe bezahlen zu den Anschaffungskosten der

Zähler einen Ueberteuerungsznschuß von 200 -̂ 6 für
Licht- und 300 »-A für Kraftzähler. Außerdem die Hälfte
der Anschlußkosten.

Das E.-W. Teinach erhebt derzeit für Licht 2 20 für
Kraft 1 ^ 60 das Ueberiandwerk Glatten 3 ^ bezw.
2 ^ ii, Stadt Fceudenstadt 2 60 ^ bezw. 2 Stadt Calw
2 bezw. 1 40 — Die Baukommiffion berichtet über
das Ergebnis der auf Grund G-meinderatsbeschl. vom 29.
v. Mts . mit den Baulustigen gepflogenen Verhandlungen , i
Um sich bei den heutigen Verhältnissen nicht etwa künftigen
Vorwürfen auszusetzen, wurde den Baulustigen klar und ,
deutlich auseinandergesetzt, welche Verpflichtungen und Lasten i
sie übernehmen müssen und das Bauen bei der heutigen Lage s
nicht zu leicht genommen werden dürfe. Es haben sich hier- >
aus unterschriftlicherklärt für die Einfam .-Häusev im Baum - i
garten rechts der Lalwerstraße 4 Interessenten , für 4 Dop :
pelhäuser links der Calweistraße 8 Interessenten und für !
Einsam . Häuser daselbst 4 Interessenten . Nachdem bekannt¬
lich vorerst von der Wohnungsabteilung Retchsdarleherr nur >
für 6 Eins.- oder 3 Doppelhäuser aus noch verfügbaren !
Mitteln verwilligt sind, müssen die übrigen Gesuche bis zur !
Bereitstellung weiterer Mittel durch Reich und Staat zurück¬
gestellt werden. Es wird nun alsbald mit einem Doppel-
und einem Einfam .-Wohnhaus links der Calwerstraße gegen¬
über dem Schlachthaus begonnen und nach dem Aufschlag
mit 3 weiteren Häusern der Stadt zu fortgefahren. Wer sür
diese Häuser in Betracht kommt, wird mit den Beteiligten
noch festgestellt. — Aus Dringlichkeitsgründen wird an dem
unteren Gebäudecck des Gemüsehändlers Keck eine gewöhn¬
liche Lampe angebracht, die den Zweck haben soll, hauptsäch- f
lich auch bei Hochivassereintrittdie dortige Umgebung zu be- j
leuchten. — Ein Erlaß der Feueriöschinspeklionwurde mit- i
geteilt, in dem es nicht für ratsam befunden wurde, jetzt eine
drehbare Feuerwehrleiter anzuschaffen, vielmehr einen Feuer¬
löschzug heranzubilden, der bei einem Brandfall sofort alar¬
miert werden und cingreifen könnte. Von weiteren Neuer¬
ungen wird einstweilen abgesehen, vielmehr soll in nächster
Zeit eine Ergänzung und Instandsetzung der alten Grräte
vorgenommen werden. i

(*) Weihnachtsfeier . Letzten Sonntag hielten die Eisen- !
bahnunterbeamten der Obmannschaft Nagold im dichtbesetzteni
Saale des Gasth. zur Traube ihre Weihnachtsfeier, zu der i
sich auch die höheren Eisenbahn- und Postbeamten sehr zahl» >
reich eingesunken hatten. Um V-5 Uhr eröffnete der Obmann
die Feier mit einer kernigen Ansprache, schilderte die ver- !
stoffenen Jahre und ermahnte die Mitglieder zu eineni festen j
Zusammenhalten in der jetzigen Zeit ; er betonte, daß schon l
manches Volk in tiefes Elend versunken sei, aber wenn es
inneren, sittlichen und religiösen Halt nicht verloren habe,
habe es sich wieder aufgerichtet. Nun folgten einige schön
vorgetragene Musikstücke für Klavier und Violine von den
Herren Reichert und Hörger. Dann kamen 3 gelungene l
Theaterstücke zur Aufführm-g : „Der Sylvesterpunsch," .'.Die I
Verdienstmedaille" und „Die Maieniour, " in denen Hr. W. !
Reichert als Theaterdirigent die Hauptrollen spielte. Der
Obmann dankte allen Mitwiikenden sür den schönen Verlauf . I
Rach einem gemütlichen Tänzen gingen die Teilnehmer !
E einer schönen Erinnerung an die Eilenbahner-Weihnachis- j
skiec hochbefriedigk nach Hanse. i

. * Freigabe der Zuckerwtrtschaft. Wie in maßgebenden!
Kreisen verlautet, soll die Freigabe der Zuckerbewirtschaftung/
' '" t ^ m Oktober ds. IS . eintreten. DaS diesjährige '
Zuckererträgnis wird mit 21. 52 Millionen Ztr . angegeben.

Schulzeit. Wir möchten anregen, den Unterricht in
allen Schulgattungen erst vom 1. März ab (statt. 15. Febr .)
avteder auf 8 Uhr vorzuoerlegen. Die Zeitbestimmung sür

den späteren Schulbeginn im sog. Hochwinter vom 15. Nov.
bis 15. Febr . war etwas zu mechanisch. Bis zum 15. Febr.
nimmt, wie sich jedermann überzeugen kann, abends der
Tag rasch zu, morgens dagegen nicht, wird anscheinend licht¬
ärmer. Kaum ist es nun so um den l5 . Februar etwas besser,
so rückt die Schulzeit sofort auf 8 Uhr vor und die Not im
Elternhaus in Bezug auf B̂eleuchtung beginnt damit aufs
neue, besonders zum Verdruß der Mütter , die ihre Kinder
zur Schule richten müssen. Das Knltministerium würde sich
großen Dank erwerben, wenn es den früheren Schulbeginn
wieder auf den 1. März festsetzen würde.

* Militärpapiere in Ordnung bringen. In der Ange¬
stelltenoersicherung werden bekanntlich denjenigen Kriegsteil¬
nehmern, die vor ihrer Einberufung versichert waren, alle
volle Kciegsdienstmonate als bezahlte Beiträge angerechnet.
Dies kann aber nur geschehen, wenn vollgültige Unterlagen
vorhanden sind, aus denen einwandfrei hervorgeht, von wann
bis wann Kriegsdienst geleistet wurden. Ein bloßer Ein¬
stellungsausweis oder ein Entlassungsschein, der nur die eine
Datumangabe enthält, genügt nicht. Es ist daher allen den
Kriegsteilnehmern, zu empfehlen, unverzüglich ihre Militär-
papiere in Ordnung zu bringen , solange noch die Abwick-
lungsstellen, deren Auflösung nahe bevorsteht, bestehen.

» Die Verschärfung der Schieber- und Schleichhandels¬
strafen. Für besonders schwere Fälle ist die Zuchthausstrafe
auf >5 Jahre erhöht worden. Daneben soll unter allen
Umständen noch cme erhebliche Geldstrafe onaesetzt werden.
DaS Mindestmaß dieser wurde auf 20 000 ^ festgesetzt, dem
Höchstmaß wurden keine Grenzen gezogen. Als besonders
schwere Fälle im Sinne des Gesetzes sind anzusehen, wenn
der Täter aus Habsucht Schleichhandel treibt und durch Preis¬
treiberei die wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung ausbeutet
und wenn es der Täter unternimmt , Vieh, Lebensmittel,
Futter - oder Düngemittel ins Ausland zu verschieben Neben
Zuchthaus- und Geldstrafe ist auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht zu erkennen.
Der Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs ist zu
untersagen, die Verurteilung öffentlich bekanntzugeben.

* Der Haselnutzstrauch blüht . Unter dem Einfluß der
flühlingsivarmen Temperatur der letzten Wochen sind die
Würstchen des Haselnußstrauches aufgegangen. Sie stäubten
bei sonnigem Wetter. Das sind die männlichen Blüten.
Die weiblicken Blüten sind kleine Köpfchen mit feuerroten
Fädchsn. Sie sind für die Regel nur dem Kundigen sichtbar.
Kommt nochmals der Winter , so ziehen sie sich etwas unter
ihre schützenden Hüllen zurück und werden wetterhart.

AuS dem übrigen Württemberg.
Freudenstadt, 12. Januar. Der Gemeinderat wählte

Skeuerratschreiber Brey von Batersbronn zum Sladlkassier
und Kalastergeometer .Henkel zum Stadtgeometer . Von Fa¬
brikant Herbstreith ist Siedlungsgelände angeboten, weshalb
die Erschließung des Siedlungsgeländes beim Schwarzwald-
Hotel vorläufig zurückgestellt wurde. Bezüglich des Heimbach-
Kraftwerks wurde einstimmig der Antrag angenommen, daß
die Freudenstädter Vertreter in der AmiSversammiung gegen
das Heimbach-Kraftwerk zu stimmen haben, wenn bis dahin
kein Gutachten über das Finkenbergprojekt vorliegt.

r Holzgerlingen OA. Böblingen, 13. Jan . Die hiesige
1237 tis umfassende Gemeindejagd, worunier 400 ka Wald,
wurde auf 6 Jahre an Lederfabrikant Fritz Häuser in Stutt¬
gart um 12050 jährlich verpachtet, gegen 1100 ^ bisher.

r Stuttgart , 12. Jan . Bahnhofrestaurateur Georg Häußer
hier ist an einem Schlaganfall unerwartet rasch verschieden.
Geboren 1875 in Deutsch Aoricourt kam er zu Anfang des
Jahrhunderts in die Bahnhofrestauration Stuttgart und ver¬
mählte sich mit der Tochter des damaligen Bahnhofrestaura-
teurs Reiniger . Von 1904 an führte er dann den neuein-
gerichtsken Rathauskeller , den er zum größten Ansehen brachte.
Von 1906 au war er Teilhaber an der Bahnhofrestauration,
die er zuerst mit seinem Schwiegervaterund allein noch dessen
Tod führte. Das Hinscheiden des letzteren, hat ihn so er¬
schüttert, daß er seither kränkelte. Durch seinen Beruf ist er
im ganzen Land bekannt geworden. Als umsichtiger und
eifriger Mann war er auch im Kreise seiner Berufsgenossen
sehr geschätzt.

r Stuttgart , 12. Jan . Der 25 jährige Kellner HanS
Siegrist von hier und seine Braut , die Kellnerin Johanna
Tusche von Derschlag, Kreis Gummersbach, haben zusammen
mit einem noch nicht ermittelten Dritten in Frankfurt ein
Faß Sprit zum Preis von 16000 ^ verkauft. Nach der
Bezahlung stellte sich heraus , daß das Faß mit Wasser ge¬
füllt war und nur in einem am Spundloch angebrachten
Trichter etwa 3 Liter Sprit enthalten waren. Das Betrüger¬
paar wurde hier festgenommen, der Dritte wird noch gesucht.

r Stuttgart , 13. Jon . Am Dienstag erlitt das Post¬
flugzeug auf dem Rückflug von Konstanz auf den Fildern
infolge Motordefekts einen Unfall. Beim Landen wurde der
Rumpf erheblich beschädigt. Die Insassen des Flugzeugs
kamen ohne Verletzung davon. Der Luftverkehr nach Kon¬
stanz wird dadurch nicht gestört.

r Stuttgart , 12. Jan . In einer Drogerie in der Neckar¬
straße explodierte eine Kolodiumflasche, in deren Nähe ein
heißes Stemmeisen lag Das Feuer wurde mit dem Minimax-
Apparat gelöscht.

r Degerloch» 12. Jan . Ein 22 Jahre altes Fräulein
aus Cannstatt stürtzle sich vom hiesigen Ausstchtsturm herab.
Der Tod trat sofort ein.

r Tübingen, 12. Jan . Die 15 Jahre alte Maria Rau¬
scher hatte aus der Versandabteilung der Strickwarenfabrik
Büstng in Reutlingen verschiedene Monate lang Strümpfe,
Kinderkitlel und Strickwaren in der Vesperpause entwendet
und ihrem Vater, dem Schreiner Josef Hauß gebracht, der
di? Waren gegen Lebensmittel absetzte. Die Strafkammer
verurteilte den Vater wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1
Jahr Zuchthaus u. die Stieftochter zu 2*/«Mönaten Gefängnis.

r Rosenfeld OA. Sulz . Kürzlich winde das 1913 be¬
gonnene Schnlhaus seiner Bestimmung übergeben. Im März
1915 wurden die Arbeiten eingestellt und erst im Winter 1919/20 !
wieder ausgenommen. Als Vertreter der Schulbehörde sprach
Schulrat Samuleit . Las Gebäude entspricht allen neuen
Anforderungen und bietet auch Raum sür das 8 Schuljahr.

r Oberndorf, 12. Jan . In der stürmischen Nacht zum
Dienstag wurden im „Schießhaus" in der Barbarahalle ans
einer hohen Veranda aufgehängte Wäsche im Werte von «a.
1000 gestohlen. — Weniger Glück halten kürzlich im be¬
nachbarten Epsendorf Diebe, die den Fruchtboden eines dor¬

tigen Bauern besuchten. Der prall mit Weizen gefüllte Zwet-
zenlnersack entfiel ihnen durch das Garbsnloch und zerplatzte
auf dem Scheunenboden. Die Diebe entkamen unerkannt.
— In Walvshut waren drei Saloarsanschieber aus dem be¬
nachbarten Aistaig verhaftet worden. Gestern wurden nun
noch zwei Beteiligte in Aistaig festgenommen.

r Schwenningen , 12. Jan . Zur Unterweisung von
Schlossern, Meckamkern, Flaschnern, Elektromonteuren usw.
im Entwurf , Bau und Prüfung von Blitzableiteranlagen
wird vom 31. Januar bis 5 Februar an der hiesigen Fach¬
schule für Feinmechanik ein Kurs abgehalten. Anmeldungen
durch die Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

r Geislingen a. St ., 12. Jan . Auf Veranlassung deS
landw. Bezirksvereins wurde mit 7 schmiedstählernen Pflü¬
gen der Firma Gebr. Eberhardt in Ulm ein Schaupflitgen
veranstaltet, das den Beifall der Landwirte fand.

r Bon der Alb , 13. Jan . Von der gewaltigen Belastung,
der kürzlich unsere Telephonnetze und elektrischen Orts - und
Fernleitungen durch den Massenansatz von Reif und Dust
weithin unterworfen waren , erhält man einen Begriff, wenn
man erfährt, daß auf einem einzigen Meter Leitungsdraht
eine Last von 4 Pfund Reif ruhte.

r Bon der bayrischen Grenze , 12. Jan . Bei Weften-
hofen wollte die 75 Jahre alte Frau Katharine Schneider,
die zu spät ihre Aussteigestaiion bemerkte, noch aus dem Zug
springen, als er schon im Gange war. Sie kam unter die
Räder und wurde zermalmt.

r Heilbronn , 12. Jan . Die Zahl der arbeitslosen Buch¬
drucker tft hier besonders groß. 36 Buchdrucker sind in an¬
deren Betrieben tätig und eine größere Zahl ist arbeitslos.

Die Borfülle in Uttenweiler.
Stuttgart , 12. Jan . Von zuständiger Seite wird uns

geschrieben: lieber einen Zwischenfall, der sich im Anschluß
an eine Mühlenkontrolle in Uttenweiler, OA. Riedlingen er¬
eignete, werden zurzeit in einem Teil der württ . Presse die
wildesten Gerüchte verbreitet. So soll das Polizeikommando
(ein Offizier, 25 Mann ), welches die erste Kontrolle oornahm,
„erbarmungslos verprügelt und zum Ort hinausgejagt " wor¬
den sein. Diele Schilderung des Sachverhalts ist eine grobe
Entstellung. In Wirklichkeit hat sich der Vorfall folgender¬
maßen abgespielt: Am 14. 12. 20 fand in Uttenweiler und
Umgebung eine Mühlenkontrolle durch ein Kommando der
staatlichen Ordnungspolizei in Stärke von 1 Oiftzier und 15
Mann statt. Jede der drei zu kontrollierenden Mühlen
wurde mit 5 Mann besetzt. In Uttenweiler selbst wurde, als
die Bevölkerung von der Anwesenheit der Kontrollmannschaft
Kenntnis erhielt, Sturm geläutet. Darauf sammelte sich eine
größere Menge, teilweise mit Pistolen bewaffnet, vor der
Mühle an, in welcher die Mannschaften etwa 160 Zentner
beschlagnahmt hatten und den Anordnungen des Kommunal¬
verbands Riedlingen entsprechend die beschlagnahmte Frucht
aufzuladen begannen. Das Kommando trat infolge der be¬
drohlichen Haftung der Menge, um weitere Zwischenfälle zu
vermeiden, die Rückkehr an . Beim Besteigen der Autos kam
es zu einer kleinen Rauferei , bet welcher zwei Polizeimann-
schaften die Hedagerten abhanden kamen. Um das beschlag¬
nahmte Getreide dem Kommunalverband Riedlingen zuzu¬
führen, den Ort nach Waffen durchzusuchen und die sofortige
Rückgabe der zwei entwendeten Hedagerten zu verlangen,
wurde am 16 Dezember ein stärkeres Polizeikommanda, etwa
75 Mann , nach Uttenweiler beordert, daß die Dorfausgänge
besetzte und in der Schloßmühle das beschlagnahmte Getreide
sicherte. Das in der Mühle befindliche Kommando lud die
dort lagerte beschlagnahmte Flucht auf und führte sie nach
Riedlingen , ohne den geringsten Widerstand zu finden, wäh¬
rend andere Teile des Kommandos, die Haupuädelsführer,
die sich bei den Vorgängen am 14. besonders hervorgetan
batten, einem mitgebrachten Kriminaloberwachimeister zur
Vernehmung vorführten . Die Bevölkerung verhielt sich voll¬
kommen ruhig , sodaß die ganze Aktion, ohne den geringsten
Zwischenfall verlief. — Auch die in einigen Zeiiungen wie¬
dergegebene Meldung , daß die Gemeinde Uttenweiler zu einer
Buße von 60 000 verurteilt worden sei, ist völlig aus der
Luft gegriffen.

Oberbürgermeisterwahl1821.
Stuttgart , 13. Jan . Die Amtsdauer des hiesigen Ober¬

bürgermeisters Lautenschlager läuft Heuer ab. Der „Kommu¬
nist" nennt als Kandidaten den früheren württ Minister des
Innern und dermaligen Professor an der Kölner Handels¬
hochschule. Dr . Lindemann (S .P .D ) und die städt. Rechtsräte
Dr . Ellaß (Demokrat) und Dr . Htrzel (Büraerpirtei ).

Letzte Nachrichten.
Die Errichtung einer Riiteherrschaftin der Berliner

Elektriztlütszentrale in Moabit gescheitert.
Berlin . 14. Jan . Auf einer Betriebsversammlung der

Berliner Elektrizftätszentrale Moabit forderte der frühere
Obmann der Berliner Elektrizitätsarbeiter , Sylt , die Arbeiter
auf, die Betriebsleitung und die Direktion der Elektrizitäts¬
werke auszuschalten und den Betrieb durch den Betriebsrat
zu übernehmen. Der Berliner Stadlbaurat Horten stehe da¬
bei ganz auf Seilen der Arbeiter. Weiter erklärte Sylt , daß
er jede Verhandlung nach dem Vorbild der Tumulte im Rat¬
haus systematisch sprengen und sie dadurch unmöglich machen
wolle. Eine von den Arbeitern zu Stadtbaurat Horten ent¬
sandte Kommission erhielt von diesem die Antwort , daß er
in keinem Einverständnis mit Sylt stehe. Somit sind Sylts
Versuche der Errichtung einer Räteherrschaft in den städtischen
Elektrizitätswerken durch das ruhige Verhalten der Arbeiter¬
schaft gescheitert.
Zum Todestag von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg.

Berlin , 14. Jan . Die USP . fordert in der „Freiheit"
die Berliner Arbeiterschaft auf, den heutigen Todestag Karl
LiebknecktS und Rosa Luxemburgs nicht in lärmenden Demon¬
strationen, sondern in stillem Gedenken zu feiern.

Große Hofbrände.
Berlin , 14 Jan . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Rensbnrg sind bet zwei großen Hofbränden
im Dithmarschen die wertvolle Erntevorräte und außerdem
über 100 Rinder , sowie eine große Anzahl Pferde verbrannt.

Die Ablehnung des Bertagungsantrag ».
Paris , >3. Jan Nach einer neueren HaoaS-Meldung

über die gestrige Kammerabstirnmnng erfolgte die Ablehnung
des Vertagungsantrags mit 447 gegen l50 Stimmen.



Zunahme dsr Hungersnot in Wien.
Wien, 14. Jan . Durch die erschreckende Zunahme des

Mangels an Brot nimmt in Wien eine furchtbare Hungers¬
not immer mehr überhand. Die Säuglinge und Mütter
leiden durchweg an Unterernährung . Bis zu 90°/, der Be¬
völkerung fristet ein Dasein das jeglicher Beschreibung spottet.
Tagtäglich hofft man auf Einführung ausländischer Lebens¬
mittel, um wenigstens für die allernächste Zeit das Slaats-
schiff über Wajser zu halten.

D'Annuuzio.
Rom, 14. Jan . D 'Annunzios Aufenthalt , der ja bekannt¬

lich um Zuzugsgenehmigung nach der Schweiz nachgesucht
hat ist z. Zt. unbekannt. Gerüchte über die Verweilung des
Dichters in Monaco sind haltlos . Die italienische Regierung
bezweifelt nicht, daß er in Bälde wieder von sich hören läßt.

Abreise des Staatssekretärs Bergmann nach Paris.
Berlin , 14. Jan . Laut Mitteilung der „Voss. Zeitg."

reist Staatssekretär Bergmann heute nach Paris ab, um die
Beratungen mit Frankreich, die im Zusammenhang mit den
Brüsseler Besprechungen stehen, fortzufttzen.

Die Folgen der französischen Ministerkrise.
Paris , 14. Jan . Nach einer Havas -Melduna befürchtet

die „Westminster Gazette," daß die französische Ministerkrise
unvermeidlich zur Vertagung der Pariser Konferenz führen
werde, deren Verzögerung schon jetzt eine der Haupursachen
der Wirtschaftskrise in Europa gewesen sei. Die Veränder¬
ungen in der Zusammensetzung des obersten Rares seien
ebenfalls unvorteilhaft . Der zurückgetretene Ministerpräsident
Leygues sei mit den schwebenden Fragen vertraut gewesen.
Sein Nachfolger werde Zeit brauchen, um sich einzuarbeiten.
AuS diesem Grunde müsse man auf eine Vertagung gefaßt
sein — „Daily News" schreiben, es sei bedauerlich, daß die
von Leygues gegenüber dem Versailler Vertrag und seiner
vernunftgemäßen Durchführung eingenommeneHaltung einen
der Hauptgründe seines Sturzes gebildet zu haben scheine.

Verschiebung des 1v. Kongresses der russischen
kommunistischen Partei.

Moskau , 14. Jan . Der 10. Kongreß der russischen
kommunistischen Partei ist auf den 6. März verschoben worden.

Demobilisierung der armenischen Armee.
Konstanlinopel , 14. Jan . Die armenische Armee ist

demobilisiert worden. 300 armenische Offiziere wurden nach
Moskau in bolschewistische Militärschulen gesandt. Sie sollen
später die armenische Armee reorganisieren. — In Georgien
wurden, strenge Maßnahmen gegen die Kommunisten ge¬
troffen, von denen otele eingekerkert und verhaftet wurden.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Zeitweilig regnerisch und mäßig kühl.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Ortsschulräle werden, soweit eS nötig ist, zur Be¬

richterstattung betr. die fortlaufende Statistik der Taub¬
stummen (Verfügung vom 1. Febr. 1912, Reg. Bl . S . 18;
Amtsbl. des Minist , des Kirchen- und Schulwesens S . 33 ff)
aufgefordert. Vordrucke können vom Oberamt bezogen wer¬
den. Fehlanzeige ist nicht erforderlich. Wenn bis 1. Febr.
d. I . ein Bericht nicht einkommt, wird angenommen, daß
Fälle nicht oorliegen. 235

Nagold, den 13. Januar 1921.
Gem. Oberamt in Schulsachen.

Betr . Ausfall von Buttermarken.
Wie schon am 21. Dez. v. Js . bekanntgemacht, fällt lt.

dem Erlaß der L ndesoerforgungSstelle bis auf weiteres jede
zweite Buttermarke aus.

Demzufolge werden diesen Monat nur noch die Mar¬
ken I und III ausgegeben und eingelöst. 234

Nagold, den 13. Jan . 1921. Oberamt : Münz.

Regierung des Schwarzwoldkreises.
Zwangsinnung für das Müllergewerbe.

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be¬
teiligten Handwerker für die Einführung des Beitriltszwangs
erklärt hat, wird hiemit an geordnet, daß mit Wirkung vom
1. März 1921 an eine Zwangsinnung für das Müllerge¬
werbe in den Obsramtsbezi -ken Calw und Nagold mit dem
Sitz in Calw errichtet werde. Von dem genannten Zeit¬
punkt ab gehören alle Gewerbetreibende, welche das Müller-
Handwerk in den genannten Bezirken betreiben, dieser In¬
nung an. 233

Reutlingen , deu 28. Dezember 1920. Hofmann.

SlhllsllM-LMlhtW.
Die Gemeinde Oberschwandorf

verpachtet die Schafweide am 18. Ja¬
nuar, vormittags 11 Uhr aus dem
Rathause zu 80 Stück Mutterschafe
mit Lämmer. Bemerkt wird, daß in
der Gemeinde selbst auch Schafe sind,
welche auf die Weide anzunehmen sind.
195 Gemeinderat.

Hbertaköeirn,

444

236

Am Dienstag den 18 Januar
nachmittags 2 Ahr

wird die
SemeivbejG«ud das Mwaffer
auf dem Rathaus verpachtet.

Liebhaber hiezu sind eingeladen.
Den 12. Januar 192l.

Schultheißeuamt Obertalheim.

Gtadtgemeiude Nagold.

Schlagraum-Berkauf
Am Samstag 18. Januar 1V21 aus Distrikt Bühl, Abt.

Stadtacker:
Schlagraum : 7 Lose geschätzt zu 42 Rm.

Zusammenkunft zum Vorzeigen r/»9 Uhr vormittags
bei der Pflanzschule in Abt. Stadtacker.

Verkauf 11 Uhr auf der Kanzlei der Stadtpflege.
200 Städt . Forstverwaltung.

Bekanntmachung.
In der am 28. 11. 20 durch den Landesverband

württ . Schneidermeister einberufenen Versammlung der
Jnnungsobermeister des Landes hat die Unterzeichnete
Innung beschlossen, dem schwindelhaften Tuchbausier-
handel dadurch entgegenzutreten, daß Stoffe, die den
Macherlohn nicht wert sind, zur Verarbeitung künftig¬
hin nicht mehr angenommen werden. Unsere werte
Kundschaft bleibt dadurch am besten vor Schaden be¬
wahrt . Das Beste vom Guten ist stets das Billigste.

Schneiderinnung
222 für den Oberamtsbezirk Nagold.
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mit ganz neuem

Programm und primc^

o Anfang nachmittags V- 3 Uhr u. abends Uhr.
O 231 Wozu höfl. einladet
o Die Dorstandschaft.oooooooooooooooooooo
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empkledlt

k. LLI8M, »>l«»litil»U>!l«. äLKVIV.

von BrnchleidenSpezial-
Behandlung

ohne Operation—ohne Berufsstöcung—schmerz- u. gefahrlos
Bandagen-Reform-Klinik

Dir. Bogner :- : München :- : Mittererstr. 10.
tAdreffen Geheilter und Prospekte gegen Freimarke ).

In Freudenstadt, Hotel .Krone", am Montag den 17.
Januar 1S2>, v. 9 2 Uhr. n«

Verkaufe wegen Entbehrlichkeit am Dienstag den 18.
Jan . mittags 1 Ahr einen gängigen^ca 17 Ztr. schweren,
erstklassigen

ZWO»
(Rotscheck)»gut im Zug für
Langholzfuhrwerk , ist eiu
Jahr neben einem Pferd
gelaufen, wäre auch als
Einspänner für die Landwirtschaft geeignet. 229

Georg Ungerichtz. Stern, Nagold.

Eiii kann eintreten bet Obigem.

ME

- M

ML . ei

Der Wald
als ltbknsgemriuschast,

seine Entstehung und Bedeutung
von Seminaroberlehrer KSbele

zum Preis von 50 vorrätig
bei G . W . Zaiser,

Buchhandlung Nagold.

Hailerbach.
Unterzeichneterverkauft am

Samstag , den 18. Fannar,
mittags
1 Ahr

1 älteres

Mutter-

Schaf.
Johannes Schieler,

Kübler. 225

klsttlsi'
lull. ^oliÄMiss Leliwarr

Leks Mrktstraös / Mntsrs t-asss
IieksckwsiM

ÜWkIiMniIe»-8t«kke
kür iMdcken Lrepe . Okeviot. lVlokair, Varbadink und Samt

32.— 38.— 47.— 54.— 63 — und Köder
kür Knaben

82.— 98.— 112.—
8esonder8 preiswerte Stalle . 110

d Nufringen-Sulz . ^

D ttoeliröit8-̂ nllll>ung. I
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge- M

statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
auf ^

Samstag den 18. Januar 1921 O
in das Gasthaus z. „Adler" in Nufringen freundlichst (W
einzuladen. H»)

Ricthmllcr8Warm DttnD
Wagner , Sohn des ' X Tochter des E)

-j- Jakob Rielhwüller n Michael Härtter (A
Wagner in Nufringen . 0 Korbmacher in Sulz . A»)

Kirchgang l Uhr. (A
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung M
218 entgegenzunehmen. ^

L381«Verdienst haben Sie
^ beim 50 ^ -Verkauf meiner weilberühmten

I Gemüse - «Blumensämereien
L garant . hochkeimf. und sortenecht abgefüllt in
H färb. Düteu init Kulturanweisung.
M Liefere: lOOO Dinen ä ^ 270.—
^ 100 Probc -Düten ä ^ 30.—
8 ab hier. Packung zum Selbstkostenpreis.
Z Steckzwiebeln,  beste Sorte
^5  Kilo -Säckchen incl .Packung ab hier 28 .— u. 30 .— ^
Z . je nüch Größe. Bei größeren Mengen billiger.
Z Illot » , k 'orelrir «»!» , Od «r1iui »k «n.
Z Gartenbau — Samenhandlung . 230
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8
8
8
8
8
8
8
8

Der Volksdote g
Illulltr. Hau8ki-eunä A

immerZrün -Kalenäer 8
VVürttemb. Lsnäes-Kalenäer H

8ckvab !8cker Lauernkreunä 0
Der neue Veiler 2118  8ckivaben 8

8tut1Zarter1.U8tiZer Kiläer-Kaleniler ö
Nebel8 klieinlänäkctier Nau8kreunä §

null viele kuäerv emplieilll 8

K.M.üüiser ,kmMslliiiil»».Hsgalst. ^

Mötzingen. Verkaufe
Ein ältere am Samstag

mittag eine
erstklassige

Znchikaldill.
OG ^ ObrUY

samt Kalb, 227

37 Wochen trächtig. 226
Wes?  sagt die GeschästSst.

hat zu verkaufen. Die neue

SchStttle. WmWe
für 1921

sind zu haben bei ist voirälig bei

k. V. Lsksr. LaedlilUg.G. w Zaiser, Nagold»
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